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Polizeibericht

Mehrere Fahrer sitzen
betrunken am Steuer
Coburg — Zwei Autofahrer, die
unter Alkoholeinfluss ein
Kraftfahrzeug führten, stellten
Coburger Polizisten in der
Nacht zum Samstag im Land-
kreis Coburg. Bei einer Kont-
rolle um 22 Uhr in der Gerber-
gasse in Bad Rodach zeigte der
Alkomat bei einem 31-Jährigen
0,72 Promille. Um 1.45 Uhr
ging den Beamten ein 34-Jähri-
ger in Dörfles-Esbach ins Netz.
In der Coburger Straße fand die
Fahrt des Ebersdorfers ein En-
de, nachdem der Alkomat 0,80
Promille angezeigt hatte.
Beamte der Polizei Neustadt
spürten am Samstag kurz nach
Mitternacht einen 31-jährigen
Autofahrer in der Thüringer
Straße in Sonnefeld auf, der
ebenfalls betrunken war. Ein
Test am gerichtsverwertbaren
Alkomaten ergab einen Wert
von 0,92 Promille. Und am
Samstag kurz nach 22 Uhr
kontrollierten Beamte der Poli-
zei Neustadt den Fahrer eines
Ford-Kleintransporters auf der
Schalkauer Straße in Rödental.
Bei dem 33-jährigen Fahrzeug-
führer zeigte der Alkoholtest
0,70 Promille an. pol

Jugendlichewerden
bei Unfug beobachtet
Marktzeuln — Das hätte gefähr-
lich werden können: Am Frei-
tagnachmittag beobachtete je-
mand mehrere Jugendliche am
„kleinen“ Fußballplatz, wie sie
ein Feuer schürten und eine
Spraydose in die Flammen war-
fen, die dann mit einem Knall
explodierte. Die Polizei wurde
gerufen und belehrte die sechs
Kinder und Jugendlichen im Al-
ter zwischen zwölf und 16 Jah-
ren. Sie zeigten sich einsichtig
und mussten im Beisein der
Polizei das Feuer löschen und
sämtlichen Unrat einsammeln.
Zu strafbaren Handlungen war
es nicht gekommen, aber die
Personalien der Kinder und Ju-
gendlichen wurden festgehal-
ten, weil es in der Vergangenheit
schon öfter zu Sachbeschädi-
gungen am Fußballplatz ge-
kommen war, wie die Polizeiins-
pektion Lichtenfels mitteilt. pol

Kurz notiert

Gemeinderat spricht über
Regenrückhaltebecken
Grub amForst — Eine Ehrung von
Blutspendern und Auszeichnun-
gen fürs Ehrenamt werden heute
bei der Gemeinderatssitzung
vorgenommen. Das Gremium
spricht über die Verrechnung der
Kosten für den Bau von zwei Re-
genrückhaltebecken mit der Nie-
derschlagswasserabgabe sowie
über die Beschaffung von sechs
weiteren Geschwindigkeitsan-
zeigetafeln. Beginn ist um 18.30
Uhr in der Schulturnhalle. red

Es geht um die
Kläranlage Kösfeld
Meeder — Der Neubau der
Kläranlage Kösfeld ist ein The-
ma heute um 19 Uhr bei der Sit-
zung des Gemeinderates.
Außerdem geht es um die Nah-
versorgung Wiesenfeld sowie
die Bebauungsplanaufstellung
Meeder Nordost. Sitzungsort
ist in der Turnhalle der Anna-
B.-Eckstein-Grundschule. red

Aus farbenfrohem
Naturmaterial
Gleußen — Die VHS bietet die
Kreativwerkstatt „Osterfilzen
ab sechs Jahren“ am Samstag, 2.
April, um 10 Uhr Am Binsig 12
an. Telefonische Infos dazu gibt
es unter 09561/88250. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED RAINER LUTZ

Rödental — Sie stehen für das Bild einer
heilen Welt, Hummelfiguren. Doch was,
wenn die heile Welt in Scherben liegt?
Dann gibt es Hoffnung, und diese kommt
aus Rödental. „Hummeldoktor Stefan
Lutz heilt jeden Bruch“, verspricht ein
Flyer. Ein Versprechen, das er tatsächlich
fast immer halten kann.

„Es gibt Stücke, da muss ich den Kun-
den sagen, dass Kosten und Aufwand in
keinem Verhältnis stehen“, sagt er. Und
doch ist manchem Liebhaber dieser Auf-
wand nicht zu hoch. „Es fällt mir auf,
dass es gerade wieder jüngere Leute sind,
die einen Bezug zu alten Dingen haben.“
Es ist ein lieb gewonnenes Stück, das an
die Oma erinnert, oder jemand hat sich in
den Kopf gesetzt, eines der Figürchen zu
retten – koste es, was es wolle.

Dann kann es viele Stunden dauern,
die Stefan Lutz in seiner Werkstatt im
Keller arbeitet. Selbst fehlende Teile
kann er oft ersetzen. Das kommt nicht
von ungefähr. Der Hummeldoktor ist re-
gelrecht hineingewachsen in das Hum-
melwesen, das Oeslau weltweit berühmt
machte, als es noch ein kleines Dorf und
von Rödental noch lange keine Rede war.
„Der Mechtholds Schorsch hat oft oben
bei meiner Mutter am Ofen gesessen“,
sagt er. Für alle, die nicht wissen, was das
bedeutet, sei gesagt, dass der Mechtholds
Schorsch einer der ersten war, der aus
den Zeichnungen der Franziskaner-
schwester Maria Innocentia Hummel Fi-
guren werden ließ.

Es war 1934, als Franz Goebel diese
Zeichnungen in die Hände bekam. Er
führte die gleichnamige Porzellanfabrik,
die bereits 1871 von seinen Vorfahren ge-
gründet worden war, in dritter Genera-
tion zusammen mit Eux Stocke. Als 1935
die ersten Figuren fertiggestellt waren
und zum Kauf angeboten wurden, konn-
te wohl niemand ahnen, welche Erfolgs-
geschichte damit begann. Einer der ers-
ten, der an dieser Geschichte mitmalte,
war eben der Mecht-
holds Schorsch – der
Onkel von Stefan Lutz’
Mutter.

Dass er selbst bei
Goebel anfing, hatte
nicht nur damit zu tun.
„Goebel, Annawerk,
Siemens, da hat man
damals gearbeitet.“
Damals, das war in den
70er und 80er Jahren.
Goebel stellte eine
Menge Produkte aus
Porzellan her. Doch die
Hummelfiguren waren
bald das, was weltweit
Millionen von Men-
schen mit diesem Na-
men verbanden.

In den 90er Jahren
umfasste das Sortiment mehr als 1000
verschiedene Hummelfiguren, die von
über 1300 Mitarbeitern hergestellt wur-
den. Schon damals ging immer wieder
ein „Geigerlein“, ein „Bücherwurm“
oder „Aschenputtel“ und wie sie alle hie-
ßen entzwei. Dann landeten die Bruch-
stücke auf dem Tisch von Stefan Lutz,
der sie damals als Mitarbeiter bei Goebel
wieder zusammenfügte, dass sie kaum
mehr von einer neuen Figur zu unter-
scheiden waren.

Einbruch der Nachfrage

Doch nichts währt ewig. Am Beginn des
neuen Jahrtausends ließ die Lust an der
heilen Welt der Hummelfiguren nach,
um nicht zu sagen, sie brach völlig zu-
sammen. Das Unternehmen stand 2006
vor dem Aus. In den folgenden Jahren
wechselten mehrmals die Unterneh-
mensführungen. Heute werden noch
kleine Stückzahlen in der Hummel-Ma-
nufaktur produziert.

Es wäre wohl ein Wunder, wenn sich
kein Sammlerkreis gebildet hätte, der
sich auf dieses Gebiet spezialisiert hat.
Wie viel eine Figur unter Sammlern wert
ist, das hängt natürlich davon ab, wie sel-
ten sie ist – und in welchem Zustand. Das

„Der Anspruch an
höchste Qualität ist
unser Steckenpferd.“

Hummeldoktor Stefan Lutz bei der Arbeit

ist der Punkt, der beim Hummeldoktor
für jede Menge Arbeit sorgt. Stefan Lutz
zeigt ein Figürchen. Der Bub mit roter
Zipfelmütze und blauem Jäckchen sieht
aus, als wäre etwas schief gegangen beim
Brennen oder Bemalen. „Das war eine
besondere Technik, die ursprünglich aus
Valencia kommt, da wurden nur geringe
Stückzahlen hergestellt“, erklärt der
Hummeldoktor. Daher kann so ein Büb-
chen heute beachtliche Summen erlösen
– wenn es heil ist. Aber dafür gibt es ja
eben den Hummeldoktor.

Kenner wie Stefan Lutz drehen die
kleinen Kunstwerke immer erst einmal
um. Für Eingeweihte gibt es da allerhand
zu sehen. Wie sieht der Schriftzug aus
und vor allem: Gibt es ein Malerzeichen
und wenn ja, welches. „Manche muss ich
auch nachschlagen, aber viele erkenne
ich sofort“, sagt er. Vor allem das vom
Mechtholds Schorsch, das würde er
gleich erkennen. Aber das ist selten. Fi-
guren aus dieser frühen Zeit der Herstel-
lung sind bis heute entsprechend wert-
voll. Anders ist es mit solchen, die in ge-
waltigen Stückzahlen das Werk in Oeslau
verließen oder mit den Jahrestellern, die
einmal ein kleiner Schatz sein konnten,
wenn die Sammlung vollzählig war. Das
war sie wiederum nicht oft, denn einer,

der 1971er, fehlte oft. Er war viel seltener
als alle anderen. Seit sich Stefan Lutz
2008 als Hummeldoktor selbstständig
gemacht hat, repariert er nicht mehr nur
Hummelfiguren. Alles Porzellan, das bei
ihm in Scherben ankommt, hat eine gute

Aussicht auf Heilung. Selten, dass so we-
nig vom früheren Glanz übrig ist, dass es
nicht mehr für eine Wiederherstellung
reicht. Aber die erschütternde Diagnose
bekommen die Kunden dann schon bei
der Einweisung des Patienten mitgeteilt.

Als die Hummelfiguren noch gewaltige Stückzahlen erreichten

Auch das wird wieder heil. Fotos: Rainer Lutz

Erste Hilfe für Porzellan

Angebot Stefan Lutz, Rödental,
LangeWiesen 23, bietet professio-
nelle Reparaturen von M. I. Hum-
mel-Produkten und anderen Por-
zellanfiguren an. Telefonnummer:
0179/8851772 Internet:
www.hummeldoktor.de. red

STEFAN LUTZ
Hummeldoktor

Er heilt
jeden Bruch
HANDWERKSKUNST Wenn lieb gewonnene
Porzellanfigürchen in Scherben liegen, dann

gibt es Hoffnung. Hummeldoktor Stefan Lutz
kann fast immer helfen.


